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„Leistung“

Leistungen werden , „als Prozesse und Ergebnisse 
einer Lerntätigkeit“ aufgefasst, „die beurteilt, durch 
geeignete Aufgaben erfasst oder durch 
standardisierte Testes gemessen werden.“

 IN: Bos u.a. nach Abraham/Müller 2009: 4

„Aufgaben lenken unterrichtsbezogene Aktivitäten 
mit dem Ziel, Lernen zu bewirken.“

 IN: Portmann 2006: 182
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Lernaufgaben – Leistungsaufgaben

IN: Abraham/Müller PD 214 2009: 6
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Besonderheiten von Schriftlichkeit

‣ Zentraler Zweck von Texten: Überwindung von Raum und Zeit = 
Speicherung bzw. Zerdehnung der Sprechsituation (abwesender Adressat)
(vgl. Ehlich 1983)

‣ Stillstellung sprachlicher Handlungen im Text --> Absichten des Schreibers 
sedimentieren im materialen Text

‣ Materieller Text ist der Kognition des Schreibers entkoppelt (Stetter 1997)
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Anforderungs- und Inhaltsbereiche von Schreibaufgaben

‣ auf Ebene der 

‣ Speicherung
‣ Orthographie
‣ Lexik
‣ Syntax
‣ Textmuster

‣ Leserorientierung als übergreifende Aufgabe 
(in den Bereichen Lexik, Syntax, Textmuster)

vgl. Becker-Mrotzek 2009
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Kompetenzstufenmodell zum Leseverstehen

IQB 2009: 6
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Kompetenzmodell des wissenschaftlichen Schreibens

Kruse 2007: 130
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Kompetenzmodell Schreiben

IN: Becker-Mrotzek/Schindler 2007: 24
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Schreibentwicklung

0) Startphase: Erste Schreibversuche (5 - 7)

I) Orientierung am Erlebten und Imaginierten (7 - 10)

II) Orientierung am Leser und der Sache (10 - 14)

III) Literale Orientierung (ab 14)

vgl. Becker-Mrotzek/Böttcher 2003
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Schreibaufgaben (1)

‣ Zweck von Schreibunterricht: Optimale Unterstützung der 
Schreibentwicklung in möglichst allen Aspekten: 
‣ Prozess - Produkt - Kontext - Kontent (s. Kruse 2007).

‣ Zentrales didaktische Mittel (Methode)  = Schreibaufgaben. In ihnen 
konkretisiert sich das jeweilige schreibdidaktische Konzept.

‣ Schreibaufgaben sind immer auch Ausdruck eines didaktischen Konzepts mit 
seinen Annahmen über den Lehr-Lernprozess.

‣ Schreibanlässe ergeben sich aus (lebensweltlichen) Kontexten
‣ Schreibaufgaben sind gezielt (z.B: im Unterricht) hergestellt

vgl. Becker-Mrotzek 2009
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Nach Fix 2006: 148

Schreibdidaktik - Schreibaufgaben
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Schreibaufgaben (2)

‣ Spezifische zu erfüllende Bedingungen, um sinnvolle Schreibprozesse 
anzuregen; unabhängig von Zweck der Aufgabe (Lern-/Übungsaufgabe oder 
Testaufgabe?)

‣ Steuern den gesamten Schreibprozesses.

‣ Müssen erkennbaren Handlungszusammenhang (Lebensweltbezug), 
Informationen über Handlungszusammenhang (Benennung möglicher 
Inhalte und Ausschluss nicht-relevanter Inhalte), Adressaten und 
kommunikative Funktion haben.

‣ Aus der Schreibaufgabe leiten sich die Kriterien für die Beurteilung der 
Schreibprodukte ab;  beurteilt werden kann nur das, was die Aufgabe auch 
verlangt.

vgl. Becker-Mrotzek 2009
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SchreibarrangementlSchreibsetting 

usw. 

Thema, Material, Impuls: Adressat: Textfunktion: 
• Bild(er) 1. personales Schreiben • Schreibanlässe 
••Reizwörter (für sich selbst) (z. B. Geschichtenbuch) 
.. Streitfragen 2. kommunikatives Schreiben ..Textsorte (z. B. 

Gebrauchsanweisung)• fremder Text (für andere) 
• Jahreszeiten a) gleichaltrige Kinder • Schreibziel 

(einen Adressaten• Gesellschaftsspiel b) Erwachsene 
usw. (nahestehend oder fremd) überzeugen) 

Lehr,/Lemziel: 
• Überprüfung  

" .. Übung (gestützt)  
• Förderung (gezielt) 
• Reflexion 
•  

Prozess·Status: 
• Entwurf, Skizze, Konzept 
• Endfassung, 

Veröffentlichung 
.. Formulierungssammlung 
• Sammlung von 

Textsortenmerkmalen 
• Überarbeitung 

Schreibauftrag 

Schreibbedingungen: 
• Einzel- vs. Gruppenarbeit 

r--......I • häuslich vs. schulisch 
• Schreibzeit 
• Textumfang 

usw. 

Wissensquelle: 
1. Vorhandenes Wissen 

(Langzeitgedächtnis) 
2. Noch anzueignendes 

Wissen 
a) Ober externe 

Wissensspeicher 
b) über kreative Prozesse 

(Fantasie) 

(Baurmann/Pohl, 
2009: 100)
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Maximen der Aufgabenstellung

‣ Schreibaufgaben müssen einen für die Schüler/innen erkenn- und 
nachvollziehbaren Handlungszusammenhang haben. Dazu gehören:

‣ ein identifizierbares Schreibziel, d.h. der Text muss eine Funktion haben

‣ echte oder vorstellbare Adressaten

‣ Anbindung an die Lebenswelt

‣ Weltwissen, das entweder vorhanden ist oder geliefert werden muss

‣ Kenntnisse über das erwartete Textmuster

‣ Bedingungen der Textproduktion

‣ Bewertungskriterien/Auswertungshinweise (Beispiel: FÖRMIG)

vgl. Becker-Mrotzek 2009
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I.2.1 Lernaufgaben

‣ Dienen dem Erwerb dessen, was Leistungsaufgaben später prüfen (und 
damit voraussetzen).

‣ Stehen „in enger Beziehung zum jeweiligen Zieltyp des Lernens.“ (Köster 2008: 5)

‣ Lernaufgaben stehen am Anfang eines spezifischen Lernprozesses.

‣ Bauen aufeinander auf und weisen ggf. eine Binnendifferenzierung auf 
(Differenzierung nach Schwierigkeitsgrad, fokussieren bestimmter 
Teilfertigkeiten etc.).

‣ Sie führen in die neue Textform/Schreibaufgabe systematisch ein.

‣ Ihr Hauptzweck besteht darin, eine bestimmte Teilkompetenz, z.B. das 
Verfassen eines Berichts oder einer Textanalyse, systematisch anzubahnen 
oder zu erweitern.
‣ Das verlangt in der Regel ein schrittweises Vorgehen, das in Bezug auf den 

Inhalt und den Handlungszusammenhang entlastet ist.
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I.2.1 Übungsaufgaben

‣ Übungsaufgaben dienen dem Festigen, Sichern und Anwenden bereits 
erworbener Schreibfähigkeiten (Automatisieren von Abläufen)

‣ Das kann in sog. Schreibarrangements erfolgen, die jedoch für einzelne 
Schreibaufgaben zu komplex sind.

‣ Für den Unterricht werden Schreibaufgaben für sinnvolles und intelligentes 
Üben benötigt, die alle Aspekte betreffen:
‣ Planungsaufgaben zu Inhalt, Struktur, Prozess, Zielsetzung
‣ Formulierungs- und Realisierungsaufgaben zu Lexik, Semantik, Pragmatik, Stil, 

Textstruktur
‣ Überarbeitungsaufgaben zu Lexik, Semantik, Pragmatik, Stil, Textstruktur

vgl. Becker-Mrotzek 2009
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I.2.2 Leistungsaufgaben

‣ Bsp.: Aufgabe zum argumentativen Schreiben (Netzwerk G8)

‣ Leistungsaufgaben (LA) dienen der Überprüfung individueller 
Lernentwicklung bzw. “erreichter Kompetenzen und Fertigkeiten” (Abraham/Müller 2009: 5)

‣ Erkennen des Lernzuwachses (Feedback für Lernende und Lehrende)

‣ LA resultieren entweder aus dem unterrichtlichen Kontext (z.B. 
Klassenarbeiten) oder werden “von außen” gestellt.

‣ Sonderform: Standardisierte Tests (PISA, IGLU, VERA etc.)

‣ Besondere Herausforderung im Kompetenzbereich Schreiben: a) 
Operationalisierung von Textqualität, b) Konzeption passender 
Schreibaufträge, c) Entwicklung geeigneter Auswertungsstrategien
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Textarten (nach Fix 2006: 106f)
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Zur Qualität von Aufgabenstellungen

‣ Vier Typen zur Beurteilung der Qualität

1. Passung: Stand der Lernenden und Rahmenbedingungen des Unterrichts

2. Relevanz: Option zur Thematisierung bzw. Erarbeitung

3. Effizienz: Wissen Lernender Rechnung tragen

4.Verständlichkeit, Transparenz, Stimulanz: Adressatengerechte Anlage und 
Formulierung der Aufgabe an sich

vgl. Portmann-Tselikas 2006: 183
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„take away“

‣ Unterschiedliche Aufgaben für unterschiedliche Zwecke: Lernen/(Ein-)Üben, 
Leistung messen

‣ Anschluss an Kompetenzmodelle

‣ Orientierung am Schreibprozess

‣ Merkmale ‘guter’ Schreibaufgaben: Handlungszusammenhang mit 
lebensweltlichem Bezug, Informationen über Handlungszusammenhang, 
Adressaten, kommunikative Funktion (vgl. Baurmann/Pohl 2009: 100ff)

‣ Schreibauftrag = „Herzstück“

‣ Einschätzen des Schwierigkeitsgrades einer Schreibaufgabe (erwarteter 
Text, Handlungskontext, Impuls)

‣ Bewertungskriterien/Auswertungshinweise
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